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ohe Erwartungen bescheidene Ergebnisse
Fıne Bılanz der Bischofssynode über den Laı1en
[/nser abschließender Bericht über dıe szebte ordentliche runNnscCn während der Vollversammlung 1n der Synoden-
Vollversammlung der Bischofssynode (vegl. Ü September ula vorgetragen. In der etzten Synodenwoche kamen
L5 ZUOR UN S November OTA I legt das w1€e auch be1 den etzten Vollversammlungen einıge vatı-
Schwergewicht auf die Arbeit der Sprachgruppen und Der- kanısche Dikasterienpräafekten bzw -präsıdenten mıt Be-
bindet dıese mA1t e1iner Gesamtbewertung der Synode UN ıh- richten über hre Arbeıt Wort: Neben Kardınal Joseph
rer Arbeitsweise. Ergänzend ZU Bericht dokumentieren 2017 Ratzınger, dessen knappe Miıtteilung über den Stand der
den Wortlaut der „Propositiones”, Jjener Vorschläge den Verständigungsbemühungen zwıschen dem Apostoli-
Papst, dıe der Abfassung e1INnes hdpstlichen Rundschreibens schen Stuhl und Erzbischof Letebvre In der Offentlich-
über das Synodenthema dienen sollen, ın e1ıgener [berset- keıt verständlicherweise besonders beachtet wurde (vgl
ZUNG (nach dem lateinischen Beschlußtext). ds Heft, 5610 sprachen Kardınal Pıetro Palazzını

(Prätekt der Kongregatıon für die Heılıg- und Seligspre-
Miıt einem tejerlichen Schlußgottesdienst 1mM Petersdom chungen), der Prätekt der Kleruskongregation, Kardınal
un einem gemeınsamen Mıttagessen 1m Vatıkan ng Antonıo0 Innocent: (er verteidigte vehement das Pre-

Oktober die sıiebte ordentliche Vollversammlung dıgtverbot fur Laıen In der Eucharistieteier: die La:enho-
der Biıschofssynode Ende Tags UVO hatten dıie 7 3 mıiılıe In der Eucharistieteier untergrabe die hierarchische
Synodenväter über „Propositiones” Z Synoden- un charısmatische Ordnung der Kıirche) und Kardınal
thema „Berufung un: Sendung der Laıen In Kıirche un Panl Poupard, der Präsıdent des Sekretarıliats für die
elt ZWanZıg Jahre nach dem /weıten Vatıkanum“ abge- Nıchtglaubenden.
stimmt und ıne „Botschaft das olk Gottes“ veröf-
fentlıcht, die der Überschrift „Auf den Wegen des
onzıls“ die wichtigsten Beratungspunkte der Vollver- Di1e Proposıtionen: eın dürres Ger1ippe
sammlung kurz anspricht un MmMIt einer Reıhe VO Appel-
len Kirche und Menschheıt endet. Damıt hıelt INa  s

Restriktiver als be]l den etzten Vollversammlungen WAaT

1esmal dıe Informationspolitik der Synode. Wıe bıshersıch das Prozedere der etzten ordentlichen Vollver-
sammlungen, dıe das Ergebnis ıhrer einmonatıgen Arbeıt wurden während der Generaldebatte die VO den Syn-

odenvätern selbst vertaflßten Zusammenfassungen ihrerjeweıls auch In einer (mehr oder wenıger) knappen un: nterventionen 1m Pressebulletin der Vollversammlungallgemeın gehaltenen Botschaft un einer austührliche- veröfftentlicht. Im Unterschied 7LZi0L  — gewohnten Praxıs
L:  a Liste VO Proposıtionen Händen des Papstes stellte INa  —_ der Presse aber keıne Zusammenfassungen dersammentad{fsten. Berichte der „Cırculi mıinores“ AA Verfügung, sondern
Auch on verlief die Synode 1m gewohnten Gang Auf beliefß be1 eıner sehr summarıschen Mıtteilung über
die Generaldebatte (vgl November 1987% 521—-525) deren Arbeıt ın eıner Pressekonferenz. Wiıe Erzbischoft
tolgte dıie Arbeıt INn zwölf ACireuli Miınores“ (Je dre] CNS- John Foley, Präsident der vatıkanıschen Kommıissıon für
lischen, französischen un spanıschen, Je einem deut- dıe soz1ıalen Kommunikationsmuittel und des Informa-
schen, ıtaliıenıschen und lateinıschen). Als Leıitfaden für tionskomiıtees der Bischofssynode, mitteılte, hatten die
dıe Diskussion In den Sprachgruppen dienten zwölftf Fra- Leıter der Sprachgruppen dafür votlert, hre Ergebnisse
SCNH, die der Relator der Vollversammlung, Kardınal 1esmal nıcht publık machen. Er selber, Foley, se1l
Hyacınthe Thiandoum, In seınem die Generaldebatte fur ıne Veröffentlichung einer Zusammenfassung über
sammentassenden Bericht tormulijert hatte. Aus den Vor- die Circuli-Berichte SEWESCNH.
schlägen der Gruppen tellte dann der Sondersekretär BeI den Diskussionen 1n den Sprachgruppen standen(Erzbischofkoadjutor Hierre Eyt VO Bordeaux) gemeın-
Sa mMI1t deren Vorsitzenden iıne Liste VO „Propo- weıthın dıe Themen 1m Vordergrund, die sıch auch

schon während der Generaldebatte der ersten zehn Syn-sıtiıones“” Aus diesem Nummern umfassen-
den „Elenchus UNICUS proposıtionum “ wurde dann 1m odentage als Schwerpunkte herauskristallısıert hatten. Es

wurde viel über die theologische Deftinıtion des Laien-nächsten Arbeitsgang der „Elenchus definitivus“ mIıt LLUT

noch Proposıtionen, denen be1 der ersten Abstim- chrısten, über seıne Berufung ZUr Heılıgkeit un: seıne
Spirıtualität gesprochen; INa  — befafßte sıch eingehend mIıt

INUNS odı eingereıicht werden konnten. Es vıngen INS-
ESAMT über 900 odı e1n; nach ihrer Bearbeıitung stand der Frage nach den „minıster1a , „munera” un: „Offie1a“,

also den „Amtern“ un: „Diensten” der Laıen, mıt dendann der „Elenchus ultımus proposıtionum ” AA  _ Abstim- kırchlichen Bewegungen 1n ıhrem Verhältnis SA Pfarreı
INMUNS (vgl ds Heftt, 569) un ZUr 1öÖözese un: MIt der Stellung der Frau In Kirche
Die sechzıg Lai:enaudıtoren, dıe auf dıe einzelnen Sprach- und Gesellschatt. Demgegenüber LFAFenN die anderen Fra-
zırkel verteılt N, trafen sıch zusätzlıch noch INn vier SCH, die Kardınal 'Thıandoum 1mM Anschlufßs seınen
„Cırculıi Laıcorum , die ebentalls Berichte ausarbeıteten. 7zweıten Bericht fur dıe Arbeıt in den Gruppen gestellt
Ö1e wurden In der etzten der insgesamt ler La:enanhö- hatte (polıtisches Engagement der Laıen, Laıen un In
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kulturatıion, Bıldung der Laıen, Bedeutung der Jugend In STUDDC be1 dem Versuch, dıe besondere Sendung des
Kıirche und Gesellschaft), 1n etlıchen Circul)i eher In den La1ı1en innerhalb der einen Sendung der Kıirche be-
Hıntergrund; dıe vielfach recht umfangreichen Berichte schreiben: Der Laıe ebe und eseele die ırdıschen Wırk-

lichkeiten VO innen, während S1€e der Priester VO  —_ aufßender Sprachgruppen wıdmeten ihnen teilweise LLUT wenıge
Seıten. eseele. Demgegenüber wIıes die tranzösısche Gruppe

ausdrücklich darauf hın, da{fs auch Priester un: Ordens-Be1l den „Propositiones” sınd die Gewichte anders VeGTI- leute In der Welt lebten, un: stellte die Frage, ob nıchtteılt. Während der Stellung des Laıen 1N der Kıirche zehn vielleicht ANSEMESSCHNECTC sel, autf die „reiche Vielfalt des(relatıv ausführliche) Vorschläge gyewıdmet sınd, bringt Laıen 1ın der Säkularıtät“ verwelsen als diıesen n  ‚uder drıtte eıl über die Aufgaben der Laıien angesichts detinieren wollen. Die spanısche Sprachgruppe for-der gegenwärtigen gesellschaftlıchen Veränderungen auf mulıerte, dıe räsenz un: das Handeln ın der eltVorschläge. Dieser eıl der Proposıtionen gleicht al-
zerstoöorten nıcht die unteılbare Einheit des Laıen, der DCtlerdings eınem Gemischtwarenladen: Von der Achtung

der Menschenrechte über den Umgang mıiıt den Kommu- rade ın der Welt ine christliche Sendung ausübe; seıine
Bemühungen die irdischen Wirklichkeiten entferntennıkationsmiıtteln, der technologischen Kultur un: ihn nıcht VO der christlichen Gemeinschatt.der Volksreligijosität bıs den katholischen Schulen

un: Unıyversıtäten werden hıer Fragen angerıssen, die Gegenüber dem Begriff „Laienspiritualität” zeıgte I1a  —

War alle iıne Beziehung Zzu Gesamtthema der Vollver- sıch INn einıgen Sprachgruppen skeptisch: Es yebe eın un:
sammlung haben, be1 denen der Llext aber über blofße dieselbe Heılıgkeıt, die italienische Gruppe, dıe In VCI-

Rıichtigkeiten un: Appelle kaum hinauskommt. Auch schiedenen Lebensftormen ihren Ausdruck tinde Es
fehlte ber durchaus nıcht Hınweıisen auf die beson-on sınd die Proposıtionen weıthın eın dürres Ger1ppe;,

formulieren die einzelnen Abschnitte vielfach 1Ur einen deren Schwierigkeiten un Bedingungen eıner Spiriıtuali-
Mınımalkonsens, der die wirklichen Probleme un: Span- Falt des Weltchristen: Eın ernsthaftes christliches Leben,
NUNSCH her verbirgt als ehrlich sıchtbar werden läflst wıederum die iıtalıienısche Sprachgruppe, die die melste

eıt auf das Thema Spirıtualıtät verwandte, se1 tür einen
La1ıen 1U  — Schwaerigkeiten möglıch, nıchtUnbestrittener Ausgangspunkt: gleiche In eiıner lebendigen Gemeinschaft lebe, se1 Pfarrei,Würde aller Chrıisten Verband oder Bewegung. Dıie französıische Sprachgruppe

empfahl den Laıen das Mıttun.ın Gebetsgruppen,Keıne Probleme gyab in den Sprachgruppen ın einem Bıbelkreisen oder Gruppen ZUr „Revısıon de VIe  Agrundlegenden Punkt Man MUSSeE den La1ien DOSLELU defi-
nıeren, hieß überall dıie Losung. Der Begritt “  „Laıe  9 Dıie sechste Frage des zweıten Berichts VO  e} Kardınal

Thıiandoum galt den „Laı:endmtern“, S1e wurde praktıschdie engliısche Sprachgruppe G, sel unangeEMECSSCH un
klinge notwendıgerweılse negatıv; 11a  — solle besser VO 1in allen Sprachgruppen breıt diskutiert, WEenNnn auch
‚chrıstifıdeles” sprechen un den Begriff c  „Laıie NUrTr be1 durchaus mIıt unterschiedlichen Akzenten. Mıiıt ihrer Fest-
der Abgrenzung gegenüber dem Klerus verwenden. Dıie stellung, herrsche gegenwärtıg ıIn der Kırche 1ne „be-
spanısche Gruppe plädierte WwW1€e auch andere dafür, trächtliche Konfusion“ bezüglıch des Gebrauchs des
VO dem auszugehen, W as allen Gliedern des Gottesvol- Wortes „minısterium , dürfte dıe spanısche Sprach-
kes gemeıinsam sel Eıne Beschreibung des Laıen muUusse STuDDPC allerdings den meısten Synodenvätern AaUuUsSs dem
auftf dreı Flemente Bezug nehmen: der Laıe als Jünger Herzen gesprochen haben Der spanısche Circulus for-
Christı, als Gläubiger; der Laıe als Teıl des eınen (sottes- derte dıe Eınsetzung eıner Kommaissıon, die sıch miıt der
volkes un seıner Sendung; der Laıe als derjen1ge, der In begrifflichen Klärung VO ‚mıinısterI1a, INUNCTAa, officıa“
den normalen Lebensbedingungen ebe un: sıch heılıge. beschäftigen solle, ebenso mIıt eıner mögliıchen Revısıon
Miıt der „indoles saecularıs“ als Charakterıistikum des des Motupropri10 „Miınıster1a quaedam ” VO O das
Laıen, seinem Weltcharakter also, befaßten sıch etliche (männlichen) Laıen die „Amter“ des Akolythen un des
Sprachgruppen ausdrücklich. Im Bericht der italıenischen Lektors (als lıturgısch übertragene ständıge Amter) Ööff-
Sprachgruppe tauchte dazu der Hınweıs auf (er findet ne  e Der Wunsch nach einer solchen Revısıon hat sıch die

Synode als Nn iın der Proposıitio 18 eıgen gemacht.sıch In der Proposıitio wıeder), 111a  — dürte den Weltcha-
rakter des Laıien nıcht soz10logisch, sondern mUSsse iıhn Mehrtach wurden 1n den Sprachgruppen Bedenken laut,
theologisch bestimmen: Es gehöre Z7Z 006 Sendung un: Beru- ıne Vermehrung VO „nıcht ordınıerten Amtern“ könne
fung des Laıen, iın besonderer Weıse die „konstitutiıven sıch negatıv auf das „normale” Engagement der Laıien in
Strukturen der Schöpfung 1m heilbringenden Horizont der Kiırche uswiıirken und die vielen nıchtinstitutionalı-
der Erlösung” auizunehmen. Für eın In diesem ınn s]ı1erten l1enste 1n den Hıntergrund drängen (so die
theologıisches Verständnıs der „indoles saecularıs“ des deutsche und dıe italienische Sprachgruppe). Im Bericht
Laıen hatte sıch während der Generaldebatte VOT allem der französıschen Gruppe 1St VO der Gefahr einer
Bischof Eugen10 OYTEeCCO (Lugano 1n seıner Intervention „Demobilisierung der Gläubigen” un einer Überorganıi-

satıon der Kırche die Rede Der tfranzösısche Circuluseingesetzt, der Mitglied der italienischen Sprachgruppe
War 7u einem 4U 5 der älteren „T’heologıe des Laıen- WwIeSs nachdrücklich darauf hın, iıne „theologische Un-

schärte“ zwiıischen dem ordinıerten Amt un: nıchtordi-tums  D vertrautfen Schema oriff die französısche Sprach-
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nlıerten Ämter n mMUSSe vermıeden werden (der deutsche strıtten. Dıie Proposıtio bezeichnet S1€e Ja dann auch als
Bericht sprach VO der problematıschen Entwicklung el- „Impuls des Heılıgen (Geılstes bel den Christgläubigen“
NnNer Grauzone zwıschen Amt un: Laıen). In diesem Sag Charakteristischer War 1m aNzZCNH aber doch eher das
sammenhang wurde VO tranzösıschen Circulus i1ne Drängen auf ortskıirchliche Einbindung der Bewegungen,

Untersuchung Zzweler „Laı:enämter” das Bemühen Krıterien (vgl Proposıitio 16) ihrer
des zaırıschen „Mokambı" un: des „Pastoralarbeıiters”, Beurteijlung (interessanterweıse wiırd In den Gruppenbe-
der die umtassende pastorale Verantwortung für iıne richten keıine Bewegung konkret eım Namen genannt).
Gemeıinde'trage. Es mUsse geklärt werden, ob sıch da- hne Verwurzelung In der Ortskırche könne iıne Bewe-
be1 vorübergehende Ausnahmesituationen handle, SUunNns elitistisch oder separatistısch werden (englıscher
dıe der hıerarchischen und sakramentalen Struktur der Bericht Dıie deutsche Sprachgruppe tormulierte (auf
Kıirche nıcht abträglıch sel]en oder ob S1€e VOoO ekklesiolo- dem Hıntergrund ihrer ortskırchlichen Erfahrungen)
gyıschen Standpunkt A4U 5 als normal betrachtet werden AUSSCWORCNH, weder Gängelung noch Exklusıivıität sel]en
könnten. die christliche AÄAntwort.
Während sıch diese Gruppe datür aussprach, aulßer dem Das „ Tablet” zıtlerte in einem Zwischenbericht ZUr Syn-
Lektorat un Akolythat keıne weıteren „nıcht ordınıer- ode ( 87/) eınen amerıkanıschen Bıschof, der, nach
ten Amter durch 1ıne lıturgische Institutio übertra- seıner Erwartung bezüglıch der Laıensynode befragt, g-
SCH,;, wollten andere Gruppen dıe Schaffung weıterer habe, hoffe, INan werde „dıe Pfarreı retten“
lıturgısch übertragener Amter nıcht ausschließen (etwa Dıie darın mitschwingende Befürchtung erwIıes sıch als
die spanısche Sprachgruppe A, dıe französische Sprach- unbegründet: Das hohe Lied der Pftarrei als elines CI-

SIUDDC Dıie beıden englıschen Sprachgruppen un: zıchtbaren Orts kırchlichen Lebens wurde aut der ol-
plädierten dafür, die Entscheidung über die Einrich- versammlung verschiedentlich> allerdings fast

(ung \OQ)  S instıtutionalısıerten „La:enämtern” den Öörtlı- immer mI1t WEeI1 obligaten Begleıtstimmen: Da{iß „die”
hen Bischofskonferenzen anheimzustellen. Pfarrei angesichts der sechr unterschiedlichen Sıtuationen

1ın einzelnen Ländern, Regionen un Lebensräumen nıcht
gebe und da{fß iıne Erneuerung der Pfarrei (durch dıe Bıl-Sorge dıe ortskirchliche dung VOoO kleinen Gemeıininschaften un Gruppen) NOL-Eınbindung der „Bewegungen” wendig sel Der ıtalıenısche Bericht sprach VO  — der

Wıe sehr die einzelnen Teıllkirchen VOT unterschiedlichen Notwendigkeıt eıner weılıteren Erneuerung des gemeın-
schaftlıchen Lebens In der Pfarreıi un: der VerstärkungProblemen stehen, wurde auch bel der Behandlung des ihrer mıssıonarıschen Dımensıon.Themas „kırchliche Bewegungen” INn den Sprachgruppen

deutliıch (dıe Katholische AkRtion bzw die Batholischen
Verbände kamen 1m Vergleıch mIt den „Bewegungen” of- /Zur Frauenfrage nıchts Substantielles
tenbar 1Ur sehr spärlıch 200 Sprache). Im iıtalıenıschen
Bericht wurde als Bemerkung eines Synodenvaters fest- „Dıie Frauenfrage wurde In Interventionen 1n der Aula

erwähnt:; S$1e bewegt dıe öffentliche Meınung 1ın vielengyehalten, gelte, eınen Mittelweg .zwischen einem Ng1- Ländern und Ortskirchen; die Synode 1St sıch schul-den „parrocchıalismo” und einem bedingungslosen „  O-
vimentismo“ tinden Da VOT allem 1n Lateiname- dıg, In dieser Hınsıcht LWAas Substantielles sagen

Mıiıt diesen Sätzen markierte der Bericht der französı-rıka Schwierigkeiten mI1t den kırchlichen Bewegungen
o1bt, zeıgte der Bericht der spanıschen Sprachgruppe schen Sprachgruppe den SAn der Frauenfrage.

S1e kritisıerte gleichzeltig dıe Zzwelıte Relatıo VO Kardı-Eınıige Bewegungen, tormulıjerte die Gruppe;, benäh-
HS  z sıch, als selen S$1Ee das eıl der Welt, dıe einzıge Art, nal Thiandoum: Deren Ausführungen über den Platz der

Frau In Kırche und Gesellschaft erschıenen völlıg uUuNzZzUu-authentisch als Christ leben können. Sıe hätten reichend. Tatsächlich hatte der Relator In diesem Punktteilweıse i1ıne „sehr pietistische Spirıtualiıtät”. Manche
wenıger dıe Außerungen der Generaldebatte 11-Bewegungen spielten sıch als Hüter der Orthodoxie auf

un: versuchten, dıe Pastoral der Ortskirche ZU korriglie- gefafßßt als eıgene Akzente SESELZL. Thıandoum hob VOT

allem darauf aAb, da{fß der Auiftrag der Frau In Kırche un:
CD Im französıschen Bericht hıelß C dıie Bewegungen
müften einen „gewıssen biblischen oder dogmatıschen Gesellschaft Ausdruck des „tiefsten Sınnes Jenes Frau-

se1ıns“ seın mUSSe, WI1e (sott ıIn der Schöpfungs- un:Fundamentalismus“ vermeıden; dıe Freıiheıit der Mıiıtglıe-
der MUSSeE gewahrt bleiben. In der Drıitten Welt, Erlösungsordnung vewollt habe

Von einem substantıiellen Wort der Synode ZAU0R Frauen-wurde ebenftalls festgehalten, tfürchteten dıe Bıschöfe, frage kann 1mM Bliıck auf die ihr gewıdmeten WEe1 Proposı-dafß internatıonal organısıerte (und mIıt beträchtlichen t1onen kaum die Rede se1n. Aber auch schon 1n denGeldmuitteln versehene) Bewegungen örtlıche, kultu- Sprachgruppen kam INa  e vielfach nıcht über Bekennt-relle Adaptatıon emühte Bewegungen zurückdrängen
würden. nısse ZUr gleichen christliıchen Würde VO  e} Mannn und

Erau; Absagen dıe Diskriminierung VO Frauen un:
Daiß das kırchliche Leben durch die Bewegungen berei- allgemeıne Feststellungen AA Frauenfrage als Heraus-
chert wiırd, wurde In den Sprachgruppen (wıe auch schon forderung für dıe Kırche hınaus. Neben deutlichen Wor-
1n vielen Interventionen der Generaldebatte) nıcht be- ten 2A00 gesellschaftlıchen Diskriminierung VO  a Frauen
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VOL allem In Ländern der Drıitten Welt (der Bericht der Die französısche Gruppe schlug einen „Plan tür
spanıschen Gruppe sprach VO „mach1ısmo cultural” in dıie lehrmäßige und spirıtuelle Bıldung auf allen Ebenen
Lateinamer1ka) standen her ılflos anmutende Bemü- VO Schule un: Katechese“ VOT, der die grundlegende
hungen theologisch-anthropologische Grundsatzpro- Bedeutung der Polıitik aufzeigen un: die Christen Z
eme Der deutsche Circulus tormulierte CLWA, zutref- polıtıschen Engagement 4aUS iıhrem Glauben heraus moOt1-
fend könne das Verhältnis VO Mannn und Frau 1Ur vieren So
bestimmt werden, WenNnn die Frau Zanz Frau un: der
Mannn Zanz Mann sel; auf diese Weıse wahrten beide die „Communı1 o“ als ekklesiologischerihnen gleiche menschlıiche Würde LeitbegriffEınıg WAar INan sıch In Sprachgruppen weitgehend dar-
über, da{fß alle nıcht dıe Ordination gebundenen Am- Kardınal Eduardo Pıroni10, der Präsıdent des Päpstlichen
ter un: lenste INn der Kırche auch Frauen zugängliıch Laıenrates un eiıner der dreı delegierten Präsıdenten der
seın müdßten. Dıi1e englische Sprachgruppe beschlo{fß Vollversammlung, taflste In der etzten Generalkongrega-
törmlıch, da{fß 1mM Kanon Z50A des CI der Lektorat t10n Oktober dıe Arbeit der Synode In dreı elt-

worten „Sanctıtas , „COommun10” un: „MI1S-un: Akolythat Männern vorbehält, das Wort vand g..
strichen werden solle un: da{fß die Bischofskonferenzen S10  “ Am nächsten Vormiuttag oriff Johannes Paul I1 fast
die Möglıichkeıit erhalten sollten, für ihren Bereich Mäd- derselben Begriffstrias, als In seiner Predigt e1im
chen als Mefifßsdiener zuzulassen. Der „Elenchus UNICUS Schlußgottesdienst iıne Bılanz der Vollversammlung
proposıtionum nahm Nr die Zulassung VO ZOg Der Papst sprach ebenftalls VO der Kırche als
Mädchen Zzu Minıstrantendienst als Wunsch „einıger Commun10 und als Mıssı1o, SELIzZTLE diesen beıden Schlüs-
Väter auf“ un: forderte auch (als Nr 2310) dıe Öffnung selwörtern als ersties ber nıcht die Heılıgung, sondern
der „nıcht ordinıerten“ Dienste für dıe Frauen. Beıide dıe Kırche als Mysteriıum VOTaus (In der Sache subsu-
Punkte wurden In den Endtext der Proposiıtionen nıcht mlerte das Stichwort „Mysterium” ziemliıch DC-
mehr aufgenommen. Das gılt auch für die Frage des T Na  - das, W AasSs Pıronio „sanctıfıcatio“ angesprochen
bonats der Fray, dıe ın einıgen Sprachgruppen eingehend hatte: der Laıe als Vollchrıist, der den drei Ämtern
diskutiert wurde. Dabe! wurde allerdings (das galt auch Christiı teilhat un ZuUur Heılıgkeıt berufen ISt).
für dıe Interventionen INn der Generaldebatte) nırgendwo Der deutsche Sprachzirkel tellte den Anfang se1ıneseindeutig un direkt für dıe Zulassung VO  } Frauen ZU Berichts ine theologische Umschreıibung der Com-Dıakonat plädiert; die Gruppen sprachen sıch VOT al- munı10-Ekklesiologıie („Die Kırche als COMMUNI1O hat iıh-
lem angesichts des komplizıerten hıstoriıschen Befunds

HCM Ursprung 1mM Geheimnıis des dreiftfaltigen Gottes”)durchweg für eın weıteres Studıium der Frage AaUuUs, die
wurde mehrtach angemerkt dıe Möglıchkeıiten der un: versuchte auch on  y dıe einzelnen Themen elt-

taden „COmMmMUuUn10 ” durchzubuchstabieren. In die Propo-Synode überfordere (dıe französische Sprachgruppe B
verlangte immerhiın ıne „Etude urgente ). sıtiıonen hat das Stichwort Communı10 keinen Eıngang

gyefunden; der Papst wurde ber (vgl Proposıitio
darum gebeten, das postsynodale Dokument „1M LichtDıie Wel Proposıtionen ZAUNTE Frauenfrage stehen 1mM drit-

ten Hauptteıl des Textes, INn dem dıe Aufgaben der der Communio-Ekklesiologie” verftassen. ach der
Sondersynode VO  S 1985 lieferte Jetzt dıe Vollversamm-Laıen angesichts der gegenwärtigen Veränderungen gyeht.

Auffällig den Ausführungen der einzelnen Sprach- lung der Bischofssynode über die Laıen weıtere Belege
STUDDCNHN diesem Themenbereich 1St VOT allem, da{fß tast dafür, da{fß sıch Communı10 inzwıschen als otftfızıelle -
Uun1SsSOoNO über mangelnde YAäsenz der Laienchristen In der klesiologische Leitkategorie fest etabliert hat (interessan-
Politik geklagt wurde. Und Christen polıtısch tätıg terwelse ISt VO "olk (Jottes dafür kaum noch die Rede;
würden, eın ebenfalls Ööfters auftauchendes (sravamen auch die Synode über dıe Laıen, be1 der eın Rückgriftf auf
der Synodenväter, werde wenıg sıchtbar, da{fßs der diesen Grundbegriff der Kirchenlehre des weıten Vaäfie
Glaube Richtschnur ihres politischen Handelns sel ESs kanums besonders nahe gelegen hätte, hat den olk-
se1l fast überal|l eın Mangel christlicher Ausstrahlungs- Gottes-Gedanken nırgendwo weıter thematısıert).
kraft auf die Politik beklagen, ftormulıerte die franzÖö- Dıe Communio-Ekklesiologıe manıtestiere deutlıch, dafß
sısche Sprachgruppe die n Kırche mıt allen ihren Ämter n un: Charısmen
Wo in den Circulıi über das polıtische Engagement der ın der Kraft ihres Herrn dıe Welt un iıhrer
Christen gehandelt wurde, kamen offenbar VOT allem eschatologischen Vollendung tühre Diese Formuli:erung
Probleme VO Ortskirchen In der Drıtten Wel[t ZU Ira- AUS dem zweıten Bericht VO Kardınal Thıandoum
SCn So annte der Bericht der spanıschen Sprachgruppe könnte über der aAaNZEN Vollversammlung stehen. Sıe

als Gründe fU.I' dıe politische Abstinenz der Laıen, I1a  ’ WarTr durchgängıg VO dem Bemühen gepragt, die gemeın-
betrachte Politik als schmutzıges Geschäift: dıe polıtische SAMe Wouürde UN Sendung aller Christen herauszustellen
Wirklichkeit se1l VO  — Korruption INn großem Stil gepragt; und die verschıedenen Berufungen, lenste und Bewe-

ZFUNSCH 1n der Kırche 1ın ıhrer gegenseıltigen Bezogenheıtdie Justız befinde sıch 1n eıner Kriıse Es tehle, wurde
mehrtach In den Circulı festgestellt, der nötıgen Bıl- un: als Ausfaltungen der eınen Sendung verstehen.

Allerdings hat dıe Synode sıch LLUTL ansatzweıse derdung un kırchlichen Begleıitung politisch tätıger Laıen.
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umgänglichen Frage gestellt, WI1€e sıch das amtlich-hierar- jetzt EL an 1ne Rückkehr ZUrFr Normalıtät, als S$1e alle
chische Element 1m Rahmen eıner Communio-Ekklesio- jene Strukturprobleme erneut ZUuULage Lreten lıefs, die sıch
logıe einordnen läßt, w1€e das Verhältnis VO „allgemeı- schon be1 den VOTraussegaNgCENCN Vollversammlungen
LIC Priestertum“ un geistlıchem Amt auf diesem deutlich bemerkbar gemacht hatten.
Hıntergrund 11C  _ bestimmen ISt (das Amtspriestertum Auch 1esmal aiußerten sıch zahlreiche Synodenväter iın
musse als auf das gemeınsame bezogen gesehen werden, offiziellen oder inoffiziellen bılanzıerenden Stellungnah-dessen Dıenst bestimmt sel, tormulıerte Kardınal
Thıandoum). Dıie Sorge die Unversehrtheit des geISt- INC  > Britisch Z Ablauft der Vollversammlung: Während

ıIn der ersten Phase 1m Plenum ntervention auf nterven-lıchen Amtes angesıichts der mehrtfach beklagten „Grau-
one  < zwischen Amt un: Laıen WAar 1mM aANZCH stärker als t1on folgt un: keine Möglıchkeıit ZUr Diskussion (jeden-

talls nıcht 1ın den Generalkongregationen) besteht, mus-das Bemühen, VO  —; der taktısch bestehenden Grauzone
4US (Dıenste und „Amter“ VO  — Laıen, La1:enmitverant- sCH dann Ende der Vollversammlung erheb-

lıchem Zeitdruck Proposıtionen erarbeıtet, verbessertwortung) produktıv über den Stellenwert und die Ausge- un: verabschiedet werden, die sıch dann doch weıthınstaltung des Amtlich-Hierarchischen In der Kıirche nach-
zudenken. auf eınen kleinsten gemeınsamen Nenner beschränken,

Kontroverses ausklammern un: kaum noch konkreteAls eigentliıcher Schwachpunkt der Vollversammlung - und weıtertührende Vorschläge enthalten. Dazu kam daswI1eSs sıch ber das Kırche-Welt- Verhältnis, das auf der breite Thema der Vollversammlung. Schon die Vorbe-Synode dem Leitwort „M1SS10” verhandelt wurde. reıtungspapıere (auf S1€e wurde während der Synode WwIe-Belege dafür gab reichlich sowochl 1n den Interventio- der 1U  an wen1g Bezug genommen) hatten gezelgt, WI1e
1C  —_ der erstien zehn Tage W1€e In den Berichten über dıe viele Einzelthemen dem großen Mantel „Laıien-Arbeıt der Sprachgruppen. Auch da{fß In den Proposıitio- frage” Platz haben; MmMIt dem Bemühen (sıehe die Propo-N  i be] der Beschreibung der Gegenwartssıtuation
wıieder eiınmal das fast schon gebetsmühlenhaft VCI- sıtıonen!), nıcht U  - den Diskussionsschwerpunkten,

sondern auch den vielen anderen angerıssenen Fragenwandte Stichwort „Säkularısmus” auftaucht, zeıgte die
verbreıtete Hılflosigkeit In der Wahrnehmung un: Be- eLWAaS ACN, erwıies sıch dıe Synode als übertordert.

Be1 einer Vorabstimmung ZzZuU Thema der nächsten oll-
wertung der gesellschaftlich-geistigen Veränderungen.
Man habe ‚WAar viel VO  —_ der elt gesprochen, tellte versammlung entfielen auf das LThema „Jugend” die me1l-

sten Stimmen (an zweıter Stelle tolgte die „allgemeıneeın Schlußkommentar ZUr Synode In Aa Cro1x“
(31 5/) mıiıt Recht fest, aber auf ine ZEWISSE Entter- Berufung ZUuUr Heılıgkeıit"; drıtter und vierter dıe 'The-

HC  — interrelıg1öser Dıiıalog und Medien); be] eıner mMOßg-NUNS, nehme INa  — das „Echo der Erwartungen uUNseTeTr lıchen „Jugendsynode” 1990 stünde 90028  — wıeder VOT demZeıtgenossen nıcht wirklıch wahr. Bezeichnenderweise gleichen Dılemma.beließen zahlreiche Synodenväter Ja auch be]l tormel-
haften, gutgemeınten, aber wen1g aussagenden Wendun- Als posıtıves Synodenergebnis Nannten auch 1esmal WIe-

der viele Bischöfe den Kontakt Amtsbrüdern WATAN ande-SCH WwW1€e der, dıie Laı1en sollten die Welt MIt dem (Gelst des
Evangelıums durchdringen bzw dıe weltlichen Wıiırklich- ren Teilen der Weltkirche, das ırekte Gespräch über die
keitsbereiche VO innen heraus heilıgen (Kardınal Pıro- jeweılıgen Erfahrungen (man habe be1 der Vollversamm-
N10 sprach In seinem Schlußwort VO notwendıgen Bau lung den „Puls der Weltkirche“ spüren können, meınte
eıner auf den „evangelıschen Werten Freıheıt, Gerechtig- der Frıbourger Weihbischof Bullet be1ı eiınem Pressege-
keıt und Liebe gegründeten Gesell;chaft“). spräch vorletzten Synodentag). Eın solcher Erfah-

rungsaustausch 1St allerdings nıcht der Pryrimdrzwec: der
Bischofssynode, dıe nach dem Bischoftfsdekret des 7 we1-Dıie Synode mu effektiver werden
ten Vatıkanums (Chrıstus Domuinus, eın „Rat” seın

Wıe selinerzeıt Kardınal Döpfner DA Abschluß der ollte, der dem Papst einen „Wirksameren Beistand“ le1-
Würzburger Synode oriff der Präsıdent des Laıenrates STEeLt und ZU Ausdruck bringt, „dafß alle Bischöfe ın der
der Formel: Di1e sıebte Vollversammlung der Synode se1 hierarchischen Gemeinschaft der dorge für die n

Ende, die Synode (als gemeınsamer Weg INn der Kır- Kırche teilhaben“ Dazu 1sSt die Synode in ihrer Jjetzıgen
che) begınne Jjetzt TSL wirklich. Begınnen mülfste nach Struktur und Arbeıitsweise aber 1Ur sehr begrenzt In der
dieser Vollversammlung nıcht zuletzt das britische 'ach- Lage, während S1e (dıe teilweıse siıcher überzogenen Er-
denken über Struktur UN. Aufgaben der Bischofssynode. Dıie wartungen die Jetzıge Vollversammlung und die ıinten-
außerordentliche Vollversammlung DU zwanzıgJährı- Ss1ıven Vorbereıtungsdiskussionen haben das geze1igt) 1n
SCH Konzıilsjubiläum 1mM November/Dezember 1985 gyab der kırchlichen Offentlichkeit weıthın als eın eıgenstän-
der Institution Synode zweıtellos Aufschwung, nıcht dıges Organ gesehen un: INn ihren Ergebnissen oder
letzt durch die Verabschiedung un: Veröffentlichung e1l- Nichtergebnissen entsprechend beurteıilt wıird Die amer1-
NC eıgenen Schlußdokuments (vgl H Januar 1986, kanısche Offentlichkeit erwarte, da{fß auf eıner Synode

Die besonders hohen Erwartungen die LaJen- nıcht U  — beraten, sondern auch Entscheidungen getrof-
synode hatten neben dem LThema auch miıt dem erfolgreı- fen würden, Erzbischof Weakland 1n eiınem Inter-
chen Verlauf der Konzilssondersynode u  3 Demge- VIEW Ende der Vollversammlung (La Stampa ,
genüber rachte dıe sıebte ordentliche Vollversammlung 501087
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Im Grund geht be]l der Frage nach der Rolle der Bı- gestellt, das iın nächster eıt den Bischotskonferenzen
schofssynode darum, WI1e das Bischofskollegium der 72A006 Prüfung zugehen werde.
Leitung der Gesamtkirche beteıilıgt 1St bzw W1€e der Das DSESAMLE Materı1al der Vollversammlung wurde Jo
päpstliche Prıimat 1mM Zusammenspiel mıt dem Bischofs- hannes Paul I1 MmMIt der Bıtte die Abfassung eınes
kolleg1um ausgeübt wırd Eıne In ihren Rechten g.. postsynodalen Dokuments übergeben. Auch WENN dıe Syn-
stärkte, effektiver un: konzentrierter arbeıtende Synode ode 1n ihren Proposıtionen 1Ur bescheidene Ergebnisse
könnte auch als Beratungsorgan dazu beıtragen, die erbracht hat: S1e hat doch ın Eınzelbeiträgen un In der
Stimmen der Ortskirchen gegenüber den römiıschen Zen- Arbeıt der Sprachgruppen den weltkirchlichen Status
tralınstanzen deutlicher Gehör bringen, nıcht e quaesti1Oon1s ıIn wichtigen Teılaspekten der Laienfrage
letzt durch dıe aufmerksame Begleıitung und Bewertung (Bewegungen, ÄI'IIECI‘ un: Dienste) siıchtbar gemacht. An
der Arbeıt der Kurıie. Man kann 1ın diesem Zusammen- Materı1a| für eın Dokument tehlt also nıcht. Allerdings
hang übriıgens auf die Ergebnisse der Untersuchung über die beıden etzten postsynodalen Dokumente
den Status der Bischofskonferenzen se1ın, die VO  — („Famıilıarıs consortio“ un! „Reconcıilıatıo paenıten-
der Synode 1985 1mM Schlußdokument wurde: tla‘) wenıger Spiegel der unterschiedlichen Gesıichts-
Kardınal Bernardın Gantın, der Prätfekt der Bischofskon- punkte un: der Dıskussionen der Jjeweılıgen Vollver-
gregation, teılte Begınn der Vollversammlung mıt, dıe sammlung als Stellungnahmen iıhren Themen 4U S el-
dafür gebildete Kommıissıon habe eın Dokument tertig- ner bestimmten päpstlichen Optık Ulrich Ruh

Der Laıe in Kırche un Welt
Di1e „Propositiones” der Bıschofssynode 908 7/
Be1 der Jolgenden Dokumentatıon der „Propositiones” sind aM Schliefßlich WIr den Papst bıtten, mOÖge, WENN

Raumgründen die Überschriften des lateinischen Originaltextes zu ANSCMESSCNCNHN Zeıtpunkt eın Dokument verfadßst, diesem
Der den einzelnen Vorschlägen weggelassen; diese Überschriften eıne Art Eınleitung einschließen, ın der VOoO den besonderen
nennen jeweiıls das Thema der Vorschläge. Problemen unserer Zeıt die ede ISt, da den gläubıgen

Laıen gleichsam eıne Beschreibung der heutigen Welt, In der S1€each der Debatte 1n der ula WI1e In den Sprachgruppen
stımmen die Synodenväter dafür, dem Papst außer den oku- iıhre Sendung erfüllen sollen, geboten wırd Endlich verwelısen

WIr auf dıe Möglıichkeıt, da{ß eın solches Dokument 1im Licht der
menten „Über die Berufung un! Sendung der Laıen ın Kırche
un Welr ZWanzıg Jahre ach dem /7weıten Vatikanıschen Kon- Communio-Ekklesiologıe abgefaßt wırd

oll Freude übergeben WIr dem Papst dieses Ergebnis uUuNnserTrerZa dıe beı der Arbeit der Synode herangezogen wurden, nam- Bemühungen. Denn WIr erkennen wohl, mıt welch großer dorgeıch den Lineamenta, dem Instrumentum laborıs, dem einleıten- diese entscheıdende Stunde für die Zukunft der Welr undden Bericht, den Stellungnahmen einzelner Bischöfe un!: Laıen, gyesichts des drıtten Jahrtausends überdenkt un! MIt welch glü-dem usammentassenden Bericht ach der Debatte In der Aula,
den Berichten der Sprachgruppen un deren Diskussion einıge hendem Herzen sıch tfür das Heıl der Weltrt und für Berufung

un: Sendung der Laıen einsetzt.besondere Vorschläge unterbreıten, dıe den Vätern VO' grö-
Rerer Bedeutung seın schıenen.
Dıie Synodenväter bitten den Vater, mOge AA geeıgneten eıl Von (Gott beruten ZUr
Zeıtpunkt der Gesamtkirche eın Dokument ber Berufung und
Sendung der Laıen In Kırche un! Welt vorlegen. Gemeinschaft mıt ıhm un ZUur

In diesem Sınne jußern s1e demütıg iıhre Meınung. Sendung für das Heiıl der Welt
Wır sınd sıcher, da{ß sıch ıIn dem, Was In der Synodenaula be- Ile Gläubigen, Männer und Frauen, sınd durch dıe Taufte

handelt wurde und W as Gegenstand UNSeTITECETI aufmerksamen Christus eingeglıedert, erfreuen sıch daher derselben christlı-
dorge Wal, viele Menschen UNsSeTeTr Zeıt wıedererkennen un: chen Würde und bilden alle zugleich das olk (ottes. Es wırd
iıhre Lebensbedingungen, ihre Hoffnungen und AÄngste tinden nötıg se1ın, eine posıtıve Beschreibung VO: Berufung un! Sen-
werden. Wır sınd uns bewulßßst, W1€ verschıeden die Umstände dung des christlichen Laıen vorzulegen. Dazu wiıird c nützlıch
sınd, denen S$1e leben Soweılt e möglıch Wal, haben WIr se1ın, die Lehre des Z7weıten Vatiıkanıschen Konzıls bekrätti-
versucht, diese Unterschiedlichkeıit VOTL ugen haben Um SCIl und tieter durchdringen, uch 1mM Lichte der NECUETITEN Do-
1€es erreichen, WAarTr für uns$s dıe Hılte sehr vieler Laıen beı der kumente des kırchliıchen Lehramtes, und dabe1 uch die Ertah-
Vorbereitung der Synode un:' besonders dıe Hıiılfe der LaJen- rung des kırchlichen Lebens Führung des Heılıgen e1lstes
audıtoren un! -audıtorınnen VO großem Wert; tür ıhr treund- sorgfältig beachten.
schaftliches un brüderliches Dabeıiseın und besonders für ihre Gläubige sınd Männer und Frauen, die durch die Taufe VO der

Sünde reingewaschen und, mI1t der Gnade und den theologı1-wirkungsvolle und esonnene Mitarbeıt sınd WIr außerst dank-
bar Beı der Untersuchung all dıeser Fragen wollte uUunNnsere Be- schen Tugenden beschenkt, der Kırche eingeglıedert sınd, der-
trachtungsweıse freilıch gleichzeıtig pastoral und geistliıch, gestalt, dafß S$1€e den Glauben annehmen und sıch Gott
theologisch und missionariısch seın und dabeı uch dıe konkre- Vater als dem Schöpfter und Christus als dem Erlöser bekehren.
ten gesellschaftspolitischen Bedingungen VOT Augen haben Als Z Heılıgkeıt berutfene Jünger Chrıstı, dıe der Fuchari-


